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RunSsehau.
Berlin , 18. Mai. Eine Novelle zur Gewerbe-

ordnuug wird schon seit längerer Zeit vorbereitet.
ES soll vor allem die Frage der Kouzesstonierung
von Schankwirtschaften einer Neuregelung unterzogen
werden. Aller Wahrscheinlichkeit»ach wird den
Landesregierungen die Bestimmungsmöglichkeit darüber
gewahrt, daß die Erlaubnis zum' Betrieb von
Schankwirtschaften unter Bedingungen erteilt werden
kann, welche die Annahme weiblichen Arbeits- und
Hilfspersonals beschränken oder ausschließen.

Berlin,  17 . Mai. Die „Voss. Ztg." meldet
aus Hamburg: Die aus Südwestafrika heimkehrenden
Offiziere erhielten den Befehl, keine Nachrichten über
die Kriegslage zu veröffentliche».

Petersburg,  16 . Mai. Die russischen Blätter
erblicken in der von Kaiser Wilhelm in Straßburg
gehaltenen Rede nichts Beleidigendes für Rußland.
Obgleich sie die russische Eigenliebe unangenehm be¬
rühre, sei empfohlen, das Urteil eines unparteiischen
Monarchen des größten Militärstaates der Welt zur
Kenntnis zu nehmen und praktisch zu befolgen. Die
Wahrheit seiner Worte springe in die Augen. Der
„Ruß" sagt, der Kaiser habe nicht die russische Armee
im Auge gehabt, sondern die deutsche Armee, der er
sagen wollte, wie man es nicht machen dürfe. „No-
woje Wremja" bemerkt, das Urteil des Kaisers käme
der Wahrheit völlig nahe, wenn er nicht allgemein
von Offizieren, sondern insbesondere von den Komman¬
deuren gesprochen hätte, die wie 1877 nichts taugten.
Zwar habe Kuropatkin es für nötig gehalten, daß
eine Anzahl Korps-, Divifions- und Brigade-Generale
und Regimentskommandeure abberufen würden, jedoch
habe ihm die Energie gefehlt, das zu veranlassen.
Vielleicht habe der jetzige Oberstkommaudierende,
General Linewitsch, den Mut dazu. Die Quelle der
Unüberwindlichkeit der Japaner sei die russische Un-
geschicklichkeit und mangelhafte Vorbereitung. Die
Abberufung der untauglichen Kommandeure werde
das Urteil Kaiser Wilhelms wesentlich ändern.

Die deutsche Spezialmission nach Fez.
Wie schleppend uns auch manchmal der Gang diplo¬
matischer Verhandlungen Vorkommen mag, so hat die
deutsche Diplomatie, welche jetzt die Verhandlungen
mit dem Sultan von Marokko führen soll, gezeigt,
daß sie die Zeit vollkommen auszunutzen gewillt ist.
Graf Tattenbach, der Führer der Mission, hat seine
Reisevorbereitungen in der schnellsten Weise vollendet.
Am1. Mai trafen die Mitglieder der militärischen
Mission in Tanger ein, und am nächsten mittag
bereits verließ die deutsche Spezialmisston diese
Stadt. Graf Tattenbach wurde auf seiner Reise
nach Fez von dem Generalmajor v. Schenk, dem
Major Frhrn. v. Sende» und dem Hauptmann von
Kleist begleitet. Die Karawane besteht aus vierzig
Kamelen und hundert Maultieren. Die Abreise
wurde mit möglichstem Pomp in Szene gesetzt. Den
Zug eröffneten vier marokkanische Vorreiter. Zu
beiden Seiten des Grafen Tattenbach ritten marok-
ramsche Würdenträger. Die deutsche Spezialmission
legte den ganzen, für sehr gefährlich geltenden Weg
zu Laude zurück, was auf die Bevölkerung einen
sehr günstigen Eindruck macht. Der Sultan schickte
dem Grafen Tattenbach ein großes Prunkzelt. Der
Einzug in Fez vollzog sich nach einem Drahtbericht
der „Köln. Ztg." in überaus feierlicher und Prunk-
Hafter Weise. Diplomaten, Offiziere in voller Uni-
form, der Zeremoniemeister und der Kriegsminister
Mohammed el Torres waren der Reisegesellschaft
entgegengekommen, der eine große Menge gefolgt
war. Der Ritt der Gesellschaft durch die Spalier
bubenden Truppen und Stämme vom Lager bis zur
Stadt dauerte eine Stunde. Der Sultan sah dem
Vorbeimarsch vom Turme des Palastes zu und be-
Mtragte den Konsul Fasse! , herzliche Grüße dem
Graf«, Tattenbach zu überbringen. Alsbald nach
der Ankunft des letzteren im Hause des Finanz-

Ministers erschien der Minister des Aeußeren, der j
Kriegsminister und der Zeremonienmeister, um die
Glückwünsche des Sultans zu der guten Ankunft
zu übermitteln.

Tanger,  17 . Mai. Der von Fez abgcgangene
französische Kurier ist gestern wenige Stunden vor
Langer von einem bewaffneten Haufen überfallen
und ausgeplündert worden.

In der marokkanischen Angelegenheit  ist
seitens der französischen Diplomatie»och kein Schritt

s bei den übrigen Regierungen erfolgt. Vorerst ist das
französische Kabinett in großer Sorge wegen der
wiederholten scharfen Reklamationen der japanischen
Regierung über den Neutralitätsbruch Frankreichs
durch die Förderung der russischen Kriegsflotte in
den Gewässern von Französisch-Jndochina. Die
Japaner haben zu viel positive Beweise in der Hand,
um sich durch lügnerische Ausreden Delcassos be¬
schwichtigen zu lassen, und sie behaupten nicht mit
Unrecht, daß Noschdjestwensky mit seiner Flotte gar
nicht in die Kammranhbucht gekommen wäre, wenn
ihn nicht die Franzosen so ausgiebig unterstützt und
sowohl mit Kohlen als anderem Kriegsmaterial ver-
proviantiert hätten.

Wiesbaden,  17 . Mai. Heute begannen die
diesjährigen Festspiele mit der Aufführung des Frei-
schütz im neu eingerichteten Hostheater. Die Inten-
danz hat wieder ein künstlerisch ausgestattetes Festbuch
herausgegeben. Das Haus war festlich beleuchtet
und mit Rosen geschmückt. Unter den geladenen
Gästen im ersten Rang und Parkett befanden sich
viele Künstler und Intendanten königlicher und anderer
Bühnen. Der Kaiser  nahm mit dem Reichskanzler
Grafen Bülow  in der Hofloge Platz, nachdem er
sich mehrmels verneigt und das Publikum ein drei¬
faches Hurra ausgebracht halte.

Wiesbaden , 18. Mai. Die Königin-Witwe
Margarita von Italien ist im Automobil um
11 ' /« Uhr hier eingetroffen. Sie fuhr ;zum Schloß
und wurde hier vom Kaiser und der Kaiserin
empfangen.

Paris,  17 . Mai. Die Entsendung einer fran-
zösischen Gesandtschaft zu der Vermählungsfeier des
deutschen Kronprinzen  ist auf die persönliche
Anregung des Ministers des Auswärtigen, Delcasso,
zurückzuführen.

Dresden,  17 . Mai. Der vom Staatsminister
Otto mit der Gräfin Montignoso  abgeschlossene
Vertrag ist vom König  genehmigt worden. Der
König überläßt der Gräfin darnach die Prinzessin
Monika Pia bis 1. Mai 1906. Die Gräfin über¬
gibt dann die Prinzessin der vom König abgesandten
Vertraueosperson. Die Gräfin verzichtet auf die
sächsische Staatsangehörigkeit und darf nach dem
1. Mai 1906 einmal jährlich ihre Kinder wieder
sehe». Die Rente der Gräfin wird vom 1. Juli ab
auf 40000 jährlich erhöht.

Das Anwachsen des sozialdemokratischen Elements
im Hamburger Bürgerschafts- Kollegium hat den
Senat der Stadt Hamburg bewogen, mit dem Vor¬
schläge einer Wahlrechtsänderung  hervorzutreten.
Nach diesem Projekt bleiben die bisherigen Notabeln-
und Grundeigentümerwahlen bestehen, daneben werden
aber drei Wählergruppen für die allgemeinen Wahlen
eingeführt, abgestuft»ach der Höhe des Einkommens;
hiervon wählt die Stadt Hamburg 72, das Land
8 Abgeordnete. Jede Gruppe wiederum wählt 24
Abgeordnete nach dem Proportionalwahlsystem. Alle
drei Jahre findet eine halbschichtige Erneuerung statt;
jede Gruppe wählt 12 Abgeordnete auf 6 Jahre.
Die erste Wahl auf Grund dieser Wahlreform soll
1907 erfolgen.

Elberfeld,  15 . Mai. Der Rektor einer kathol.
Volksschule in Elberfeld hat aus den ihm zur Ver¬
teilung an seine Schüler überwiesenen Schillerausgaben
die sämtlichen Seiten, die die Räuber enthalten, heraus-
geschuitte». Nur die letzte Seite blieb im Band, die
zugleich de» Anfang deS Fiesko enthielt. Die Elber-

felder Zeitung fordert die Stadt Elberfeld auf, den
Antrag auf staatsanwaltliche Verfolgung wegen Sach¬
beschädigung zu stellen.

Der Besitzer der Auerbachschen Zigarreusabrik in
Karlsruhe war im „Volksfreund" angegriffen
worden. Daraus wird letzterem Blatte von der Fabrik
mitgeteilt, sie habe schon lauge aus verschiedenen
Gründen die Absicht gehabt, die Fabrikation von
Karlsruhe weg zu verlegen, und nur das Mitgefühl
mit ihren Arbeitern habe sie davon abgehalten.
Nachdem ihr aber von den Arbeitern neue Forder¬
ungen, darunter die Anerkennung der Organisation
und die Entlassung der Nichtorganisierten Arbeiter,
vorgelegt wurden, habe sie sich entschlossen, sämtlichen
Arbeitern ordnungsgemäß zu kündigen.

Plauen  i . V., 15. Mai. Ein gefährlicher
Kurpfuscher ist in der Person des früheren Tee-
Händlers und jetzigen HeilkünftlersG. A Zill vom
hiesigen Landgericht empfindlich bestraft worden.
Zill hatte unter Anwendung des Baunscheidtismus
so lange an einem Kranken herumgepsuscht, bis dieser
endlich an Entkräftung gestorben ist Insgesamt
sind dem Kranken nicht weniger als 800 Stiche bei-
gebracht worden, die der Quacksalber dann mit
Kroton- und Olivenöl verschmiert hat. Neben der-
artigen Kuren betrieb Zill einen schwunghaften
Handel mit allerlei Pillen. Wie gut sein Geschäft
ging, beweist, daß er 1902 für 518 1903 für
1545 und 1904 für 1527 «./k. Pillen aus Amerika
bezog und mit entsprechendem Ausschlag, der ' be-
kanntlich nicht gering ist, verkaufte. Wegen fahr-
lässiger Tötung wurden ihm 1 Jahr und 3 Monate
Gefängnis und wegen verbotswidrigen Verkaufs von
Arzneien 100 Geldstrafe auferlegt.

Eine bemerkenswerte Sub miss io usb lute zeigte
sich wieder. Bei der Ausschreibung für Anlegung
einer neuen Straße zwischen Hammelburg und
Fulda verlangte der Mindeftfordernde 59303
der Höchstfordernde 166730 ^

Mannheim,  13. Mai. (Holzmarktbericht.) Die
Lage des Rundholzmarktes ist immer noch sehr matt.
Die Sägeindustrie kaufte wohl neuerdings etwas
größere Posten Rundholz ein, aber die Haltung hat
sich dadurch in keiner Weise befestigen können. Das
Angebot hielt sich noch in mäßigen Bahnen, denn
es fehlte auch in letzter Woche an größeren Bei-
fuhren. In nächster Zeit dürfte wohl mit stattlicheren
Zufuhren zu rechnen sein, denn nach und nach
kommt das frische Holz aus dem Wald und an den
Markt. Die Preise des Rohmaterials liegen überaus
gedrückt und lassen dem Handel kaum noch annehm¬
baren Nutzen. Loco Mannheimer Hafen notierte
Meßholz^ 25 ^2 Pro Festmeter. In Breiten lag
der Verkehr anhaltend befriedigend. Verladungen
fanden hier ständig statt. Die Schiffsfrachten find
recht niedrig. Hobelbretter hatten festen Markt und
zunehmendes Geschäft. Geschnittene Tannenkant¬
hölzer begegneten gutem Begehr. Die Sägewerke
sind gut beschäftigt.

Rom , 16. Mai. Aus verschiedenen Landesteilen,
besonders auS Oberitalieu, werden anhaltende Regen-
güsse gemeldet, die ein beträchtliches Steigen der
Flüsse herbeigeführt haben. In Cologna Veneta ist
die Eisenbahnbrücke, nachdem sie ein Schnellzug
passiert hatte, eingestürzt. Die Stadt Vincenza ist
überschwemmt; das Wasser stieg dort einen Meter
hoch. Hilfeleistung aus verschiedenen Orten ist
organisiert.

Madrid , 17. Mai In Südspanien herrscht,
wie die Blätter melden, infolge der durch die
Trockenheit veranlaßten Mißernte großer Not¬
stand. Der Ministerrat hat bereits über Mittel
zur Linderung der Not beraten. In Jecla, Jaeu
u. a. Orten kam es zu lärmenden Ausschreitungen
von Arbeitslosen, bei denen die Polizei eiuschreiten
mußte. Mehrere Personen wurden verletzt. Eine
Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommeo.



Der rirsfisch«japa«ische Krieg.
Petersburg , 17. Mai. Nach Blättermeld-

uiigcii aus Kronstadt hat der Geschwaderchef der
neuen baltischen Flotte, Birilew. in einem Tagesbefehl
den Kommandanten der Schiffe deS 4. Geschwaders
bekannt gegeben, dieselben zum 14. Juni unbedingt
zur Abfahrt nach dem fernen Osten bereit zu halten.

London,  17 Mai. Admiral Roschdjestwenskys
Geschwader hat, wie dem Petersburger Korrespon.
deuten von einem Beamten der russischen Admiralität
erklärt wurde, die indochinesische Küste jetzt endgültig
verlassen. Der Admiral hat Befehl, sich möglichst
schnell mit Admiral Nebogaloff zu vereinigen, auf
Wladiwostock zu dampfen und eine Schlacht anzu¬
nehmen, falls Togo eine solche anbietet.

New - Uork,  16 . Mai. 4 Schiffe mit Munition
für Admiral Roschdjestwensky sind, wie die . New-
Bork Preß " meldet, in den letzten Wochen von den
Kreuzern des Admirals Kamimura abgefangen wor-
den Das vierte Munitionsschiff wurde am 30. April
weggenommen. Admiral Roschdjestwensky erhält
infolgedessen keine Zufuhr an Munition, während er
sich Kohlen und Vorräte genügend verschaffen kann.
Er dürfte jetzt nicht länger auf weitere Muuitions-
schiffe warten, diese find auch bereits zurückgehalten
worden, da bei dem ausgezeichneten Funktionieren
des japanischen Nachrichtendienstes keine Aussicht
vorhanden ist, daß sie ihren Bestimmungsort erreichen.
Admiral Roschdjestwensky muß sich deshalb jetzt ent¬
schließen, umzukehren oder ohne die erwarteten Mu-
nitionszufuhren gegen Togo vorzugehen.

Die Vereinigung  der beiden Geschwader der
baltischen Flotte  soll sich, wie ei» Telegramm
aus Saigon  besagt, bereits am 8. Mai. und zwar
außerhalb der indochinesischen Territorialgewässer
vollzogen haben. Am 14 Mai, so heißt es in dem
Saigoner Telegramm weiter, find die Schiffe in
See gegangen und entfernten sich in südlicher
Richtung; das Hospitalschiff Orel beabsichtigte»ach
Schanghai zu gehe». Wenn die Flotte zunächst in
südlicher Richtung absegelte, so geschah dies offenbar
nur zur Verschleierung ihrer Bewegungen; inzwischen
dürfte sie längst ihren KurS nach Norden oder
Nordosten gerichtet haben.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Mai. Die Kammer der

Abgeordneten  hatheute die Beratung des Kultus¬
etats  fortgesetzt. Es wurden zwar heute die Kap.
79—92, also ein Beträchtliches mehr gegenüber den
sonstigen Sitzungen erledigt, doch ist der Gang der
Verhandlungen immer noch so schleppend, daß die
schon seit einigen Tagen vom Präsidenten gehegte
Hoffnung, den Kultusetat zu verabschiede», auf immer
weitere Geduldproben gestellt wird. Beim Kap. 79,
Schullehrerseminare, nahm heute der Berichterstatter
Dr. Hartranft  Veranlassung, die Frage der Fach-
schulaufsicht zu berühren: er befürwortete sie für die
schultechnischen Fächer und bezeichnete diesen Vorschlag
als einen gangbaren Weg. Das Haus ging jedoch
auf einen Wunsch des Präsidenten nicht weiter auf
diese Sache ein. Kultusministerv. Weizsäcker  teilte
mit, daß eine Exigenz für ein weiteres evang. Schul-
lehrerseminar in Vorbereitung sei und dem Haus
bald zugehen werde. Die Ausbildung des Oberlehrer¬
systems habe die Regierung in den Kreis ihrer Er¬
wägungen gezogen, sie halte aber den gegenwärtigen
Augenblick nicht für opportun, um mit Vorschlägen
heranzutreten. Der Gehaltsaufbesserung der Ober¬
lehrer an den Seminarien durch Erhöhung des An¬
fangsgehalts von 2200 -//L auf 2400 <̂ . und des
Endgehalts von 3500 ^ auf 3900 wurde zu¬
gestimmt, an Stelle der zweiten Gehaltsstufe von
2700 ^ 5. jedoch mit 52 gegen 20 Stimmen die Fest¬
setzung zweier Stufen von 2600 -F und 2800
beschlossen. Zu dem vom Abg. Hildenbrand  er¬
wähnten Verbot der Annahme eiuer Auffichtsratsstelle
an einem hiesigen Konsumverein durch einen Mittel¬
schullehrer bemerkte der Kultusminister, das Verbot
sei entsprechend dem Beamtengesetz ergangen. Im
übrigen sprach sich der Minister aber für eine Er-
Wägung und Regelung der Frage durch das Gesamt-
Ministerium aus. Die Einschränkung der körperlichen
Züchtigung wurde vom Abg. Keßler  verlangt ; der
Minister vertrat die Ansicht, daß eine gänzliche Auf¬
hebung der Züchtigung unmöglich sei und betonte,
auch er habe den Wunsch, daß von dem Züchtigungs-
recht nur im äußersten Notfall Gebrauch gemacht
und auf schwächliche Kinder Rücksicht genommen
werde. Sehr bemerkenswert waren die Ausführungen
des Prälaten v. Sandberger,  welcher hervorhob
daß bei uns nicht nur in der Schule, sondern auch
in der Familie mehr gezüchtigt werde, als in anderen
Staaten ; man könne auch ohne Züchtigung erziehen.
Keßler habe sich ein großes Verdienst erworben,

wenn seine Ausführungen dazu beitragen, in unserem
Lande eine Einschränkung der Züchtigung herbeizu¬
führen. Zum Schluß der Verhandlungen sprach noch
zu Kapitel 93, Akademie der bildenden Künste und
Kunstsammlungen, der Abg. Konrad Haußmann  in
längerer Rede seine Freude über den Aufschwung
unserer Akademie aus. die ihren Charakter als Vor¬
schule nunmehr glücklich überwunden habe. Hauß¬
mann erwähnte die Förderung der Kunst durch
unseren König, der auf eigene Kosten hervorragende
Künstler ins Land gerufen habe, und machte die
Mitteilung, daß demnächst ein württ. Kunstverein mit
dem König an der Spitze in die Oeffentlichkeit treten
werde. Zu wünschen wäre nur , daß auch die in
Stuttgart ziemlich zahlreichen wohlhabenden Leute der
im Aufblühen begriffenen heimischen Kunst mehr
Förderung zuteil werden lassen, als bisher.

Stuttgart.  Zu den Klagen über Mängel
im Fernsprechdienst,  die in letzter Zeit vielfach
laut geworden find, wird im Staats -Anz mitgeteilt:
„Bei der hiesigen Fernjprechanstalt kommen gegen-
wärtig größere Erweiterungsarbeiten zur Ausführung,
die den Zweck haben, die Aufnahmefähigkeit der ört¬
lichen Umschaltestelle von 7200 auf 10,500 Anschlüsse
zu erhöhen. Daneben werden an den Umschaltern
technische Verbesserungen vorgeuommen, die eine
raschere Bedienung der Teilnehmer ermöglichen
sollen. Auch die Einrichtungen des Fernverkehrs find
zu verlegen und neue Einrichtungen für den Verkehr
mit den Vor- und Nachbarorten zu schaffen. Durch
diese umfangreichen Arbeiten, die während des vollen
Betriebs auszuführen find, wird dieser vielfach er¬
schwert und teilweise gestört; insbesondere machen sie
es notwendig, daß die Beamtinnen vorübergehend
eine größere Anzahl Leitungen zu bedienen haben
als sonst. Hierin mag der Grund für die in letzter
Zeit lautgewordenenKlagen über Mängel in der
Versetzung des Fernsprechdievstes liegen, die sich aber
unter den vorliegenden Verhältnissen nicht ganz ver-
meiden lassen. Die Bauarbeite» werden verschiedene
Monate in Anspruch nehmen, doch werden die haupt¬
sächlichsten Betriebsschwierigkeiteu wohl früher über¬
wunden sein."

Verkehrsumleitungen.  In einer Tabelle,
die auf Grund des neuen Sommerfahrplans aufge-
stellt ist, weist der „Schw. Merkur" nach, wie die
württembergische Eisenbahnverwaltung durch indirekte
Verkehrsumleituugen geschädigt wird. Speziell die
nächste Zugsverbiudung von Berlin nach Mailand
über Srutlgart wird dadurch vollständig paralysiert,
daß man die durch Baden laufende» Schnellzüge
über Frankfurt-Karlsruhe schneller fahren läßt als
den württembergischen Parallelzug. Eine Abhilfe
dieses Mangels ist dringend geboten, wenn nicht der
Verkehr in Württemberg schwere Schädigungen und
Einbußen erleiden soll.

Stuttgart,  16 . Mai. Der württ. Obstbau,
verein,  der in diesem Jahre auf ein 25jähriges
Bestehen zurückblickt, wird aus diesem Anlasse vom
23. Sept. bis 2 Okt. eine große Jubiläums- Aus¬
stellung veranstalten. Der Obstbau bildet für
Württemberg bekanntlich einen sehr bedeutenden
wirtschaftlichen Faktor.

Stuttgart , 17. Mai. Der Tambour Rühle
der 11. Kompagnie Infanterie- Regiments Kaiser
Friedrich Nr. 125 glitt beim Aushängen seiner Hose
am Fenster aus und stürzte aus dem 1. Stockwerk
in den Kasernenhof. Der Unglückliche war infolge
Schädelbruchs sofort tot.

Die Gerichte gehen jetzt scharf gegen solche aus-
ständige Arbeiter vor, welche Nichtausständige zur
Niederlegung der Arbeit nötigen wollen. Drei
streikende Arbeiter der Leonberger Schuhfabrik in
Stuttgart  bemühten sich, zwei andere Arbeiter zum
Ausharren im Streit zu ermuntern. Da aber letztere
sich weigerten, versuchten sie durch Drohungen und
Beleidigungen auf die beiden einzuwirken. Dafür
kamen sie vor Gericht. Die Angeklagten gaben aber
nur zu, die 2 Kollegen in kameradschaftlicher Weise
zum Anschluß an den Ausstand zu bestimmen versucht
zu haben. Auf Grund des Beweisergebnisses wurde
der eine Arbeiter wegen Vergehens gegenH 153 zu
6 Tagen Gefängnis verurteilt, bei den beiden anderen
Angeklagten lautete das Urteil auf je 14 Tage Ge¬
fängnis. Es wurde Nötigung als vorliegend erachtet.

Tübingen,  17 . Mai. (Strafkammer.) Wegen
unberechtigten Jagens verurteilte das Schöffengericht
Calw den Gemeinderat und Gastwirt Ernst Rothfuß
in Zavelstein zu 30 ^ Geldstrafe und die Kosten.
Seine gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wurde
als unbegründet verworfen. — Der deutsche Holz-
arbeiterverband Stuttgart unterhält, wie an anderen
Orten, so auch in Altensteig  eine Filiale. Seit
Sommer 1904 war der led. Schreinergeselle Gottlieb
Poser als Kassier bestellt. Am 25. April ds. Js.

aber wurde Poser verhaftet, weil er für den Verband
eingezogeue Mitgliederbeiträge in Höhe von 141
30 ^ unterschlagen und für sich verwendet hatte. !
Der Angeklagte räumte seine Verschuldung ein und ^
wurde heute wegen Untreue und Unterschlagung zuder Gefängnisstrafe von 2V» Monaten verurteilt.

Obertürkheim.  Der hier verstorbene Privatier
Otto Staib hat seinerzeit dem Feuerbestattungsvereiu
Stuttgart 50 000 für den Bau eines Kolumbariums
zu zahlen versprochen. Seine Erben verweigerten
aber die Auszahlung, da es sich um eine Stiftung
handle und Stiftungen unter besonderen Formen voll-
zogen werden müßten. Es kam zum Prozeß. In
erster Instanz wies daS Landgericht den Feuerbe-
stattungsverein ab, aber das Oberlandesgericht hat
anders entschieden. Es erkannte, eine Bereicherungder Mitglieder des Vereins liege nicht vor und es
fehle an den Voraussetzungen für eine Schenkung.
Die Erben müssen jetzt die 50000 ^ zahlen.

Heilbronn,  14 . Mai. Ein neues Rcckarschiff
für den Personenverkehr zwischen Heilbronn und
Heidelberg ist heute, wie die „Neckarztg." meldet,
in Dienst gestellt worden. Das neue Schiff, das
den Namen „Schwaben" führt, hat am Freitag seine
Probefahrt glänzend bestanden. Mit einer hundert-
pferdigen Daimler- Mercedes- Maschine ausgerüstet,
übertraf es die vorgeschriebene Geschwindigkeit, was
sowohl auf den schlanke» Bau , den der Schiffs,
körper erhalten hat, als auch auf das Schrauben¬
system neuester Konstruktion— 2 Doppelschraube»-
rurückzufübren ist.

IIsfeld,  15 Mai. Bei der anfangs dieses
Monats abgehaltenen Ausschußfitzung des Hilfsvereins
Jlsfeld, welcher von seiten des Ministeriums des
Innern die Ministerialräte von Scharpff und Dr.
Köhler anwohnten, wurde festgeftellt, daß der Be-
trag der eingegangeuen Hilfsgelder, welcher im Etat
mit 550 000 -/E vorgesehen war, sich auf etwas über
570000 beläuft Infolgedessen und da bei ver-
schiedenen EtatSpofitionen über namhafte Erübrigungeo
verfügt werden konnte, war es möglich, einen weiteren
größeren Betrag zur Verteilung an die Abgebrannte»
zu bestimmen. Und zwar soll die Summe von
50000 als weiterer Bauzuschuß Verwendung
finden, während außerdem noch 60000 für die
einzelnen Abgebrannten, und zwar auch an solche,
die aus irgend einem Grunde nicht bauen, je nach
dem Grade ihrer Bedürftigkeit, ausgesetzt wurden.
Etwa 47 000 sollen zurückbehalten und über diese
Summe erst verfügt werden, wenn über die Folgen
des Brandunglücks ein endgültiger Ueberblick ge¬
wonnen ist.

Aus StaSt , Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  19 . Mai. Wir wollen auch an

dieser Stelle darauf aufmerksam machen, daß Hr.
Landtagsabgeordneter Weiß  am morgenden Sams-
tag abend im Lokal von Keck hier über seine bis-
herige Tätigkeit im Landtag Bericht erstatten wird.

Wie wird der heurige Sommer?  Zu dieser
Frage äußert sich in der „Tägl. Rdsch." Professor
Habenicht.Gotha: Ueber die Gestaltung des Sommer¬
wetters läßt sich Heuer keine einigermaßen begründete
Voraussage aufstellen, da leider Eisberichte aus den
Eismeeren fehlen. Vielleicht ist der diesjährige ver-
hältuismäßig günstige Verlaus der oft beobachteten
Kälterückschlagszeit in der ersten Maizeit Zeichen
eines nur geringen Vorstoßes des Eises bei Oft-
grönland und mithin eines günstigen Verlaufs des
kommende» Sommers. Jedenfalls sind bisher keiner¬
lei Anzeichen für eine ungewöhnliche Gestaltung des
Sommers vorhanden, weder nach der trockenheiße»
noch nach der naßkühlen Seite. Erstere setzt meist
schon im April mit einer anhaltenden Trockenzeit
ein, letztere bringt meist mehr Nässe und Kälte, als
der diesjährige Verlauf des Frühlings aufweist.

Mutmaßliches Wetter am 19. und 20. Mai.
Bei steigender Temperatur ist für Freitag und Samstag

nur noch mäßig bewölktes und schließlich ausgeheitertes
Wetter zu erwarten.

Literarisches.
„Kulturfragen"  nennt sich eine neue Zeitschrift, die

vom Juni an im Zusammenhang mit dem in Adolf Henze's !
Verlag, Leipzig-Neustadt, herausgegebenen „Illustrierten
Anzeiger für Kontor und Bureau " erscheinen wird. Nach
der uns vorliegenden Ankündigungwill sie den kaufmännischen
Leserkreis, an den sie sich in erster Linie wendet, über die
Enge einer im rein Berufsmäßigen wurzelnden Lebensaus-
sassung hinaus wieder in innigere Beziehungen bringen zum
geistigen Schaffen unserer Zen . Der Gedanke ist jedenfalls
eigenartig, erscheint uns aber aussichtsreich. Als Heraus¬
geber zeichnet Johannes Buschmann. Der Abonnements¬
preis für jährlich 6 Hefte beträgt 3

Gestorben:
17. Mai . Zu Mühlacker  Bierbrauereibesitzer Wilhelm

Leo,  55 Jahre alt.
IgM - Hiezu zweites Blatt . " MM



Amtliche Bekanntmachungen unS pi -ivat - Slnzsigsn.
Neuenbürg. K. Forstamt Neuenbürg.

Au dieGeuleindrbehördeu.
Das K. Ministerium des Kirche«' und Schulwesens hat

auf Grund des § 1 Abs. 3 der Ausführnngsbestimmungen zu
ß 66 des Reichsmilitärgesetzes(AmtSbl. IX, S . 4246) unterm
29. Aprild. I . verfügt, daß die Belohnungen der Volksschul¬
lehrer für Abteilungsunterricht, Fortbildungs- und Sonntags¬
schule, Turn- und Zeichenunterricht über die Dauer der Ein¬
berufung der Lehrer zu militärischen Uebungen den Einberufene»
fortgereicht werden sollen. Die Mehrkosten, welche den Ge¬
meinden durch die gleichzeitige Entschädigung der Stellvertreter
für diese besonderen Dienstleistungen entstehen, können zusammen
mit den eigentlichen Stellvertretungskosten ans Ansuchen aus der
Staatskasse ersetzt werden(vgl. Konfistorialerlaß vom 28. März
1890, VI, Amtsbl. IX, S . 4216) Der Konsiftorialerlaßvom
22. Mai 1891(Amtsbl. IX, S . 4317) ist in seiner Ziffer 1
hienach zu berichtigen

Den 17. Mai 1905.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

—Hornung . I . V. : Uhl.
Neuenbürg.

All die Kgl.  Ortsschullüs- ektorate.
Etwaige Meldungen unständiger Lehrer zu der zweiten

Dienstprüfung sind unter Beachtung des § 17, Abs. 2 und 3,
der Min-Verfügung vom8. Juli 1897 (Amtsbl. XI, S . 5093 ff.)
bis 25. Mai d. Z. hieher einzusenden.

Den 18. Mai 1905. K. Bezirksschulinspektorat.
_ _ I . V.. Uhl._

Neuenbürg.
Kedimtisichuiia,

best, die Abhaltung einer staatlichen Brzirksrindviehschau in
Neuenbürg.

In Gemäßheit der im Amtsblatt des K. Ministeriums des
Innern vom 28. Dezember 1898 und im Wochenblatt für Land¬
wirtschaft vom 8. Januar 1899 veröffentlichten Grundbestimm-
migen für die staatlichen Bezirksrindviehschauen in Württemberg,
findet in Neuenbürg

am Freitag den 16. Zuui 1905, vormittags8 Uhr
eine staatliche Brzirks-Riudviehschau statt.

Zugelassrn werden zu der Schau Zuchttiere des Noteu-
und Fleckviehs,

nämlich: a) Farren, sprungfähig, mit 2—6 Schaufeln,
b) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch mit

höchstens3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstufungen

zuerkannt werden:
s) für Farren zu 140, 120, 100, 80
b) für Kühe zu 120, 100, 80, 60, 40
Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe wie auch die Zahl

der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei der Schau
stlbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit der vorgeführten
Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen, habe«
ihre Tiere mindestens zehn Tage vor der Schau bei dem Kgl.
Dberamt.unter Benützung der von diesem zu beziehenden An¬
meldescheine anzumelden und spätestens bis zu der oben ange¬
gebenen Zeit auf dem Mnsterungsplatzaufzustellen. Farren
muffen mit Nasenring versehen fein und am Leitstock vorge-
fuhrt werden.

Für den Fall, daß eine entsprechende Anzahl von Tieren
b>s zu dem vorgeschriebenen Zeitpunkt nicht angemeldet wird,
behalt dieK. Zentralstelle für die Landwirtschaft sich vor, die
Schau ausfallen zu lassen.

Vorstehendes wird hiemit zur Kenntnis der Landwirte des
-oeztrls gebracht. Dabei werden dieselben unter besonderer Hin¬
weisung darauf, daß verspätet angemeldete Tiere zur Teilnahme
an dem Preisbewerb nicht berechtigt sind und daß Farren ohne

casenring zurückgewiesen werden, zu pünktlicher Einhaltung der
bezüglichen Vorschriften aufgefordert.
, . Die Ortsvorsteher haben auf die Abhaltung der Rindvieh-
Ichau durch ortsübliche Bekanntmachung hinzuweisen.

Neuenbürg. 16. Mai 1905. K. Oberamt.
. _ Hornung.

Kein Verein, kein Kestkomitä, kein Festgeber versäume,
den sr. und gratis zu habenden illustr. Katalog Nr. 174  der

- Fahnenfabrik -
siöliH » . KI».

z» verlangen über Fahnen und allen Bedarf für
Dekorationen, Festlichkeiten und Vereine.

Mdeutlich Schre
hoher Nebenverdienst.P
10 ^ -Marke. Selbstg,
an Alb.G.Paefchkr. Bei
Kopenhagener-Str. Nr V/sizseMbullm2 kkism.

Kkig-oli-Derliirs
am Freitag den 26. Mai
1905, vormittags 10 Uhr in
Dennach(Rathaus) auS Staats¬
wald Jackerwäldle, Reutbronnen,
Dickerbusch, Gidesplatte, Buckel,
Hirschtrieb, Fuchslochu. Salmis-
grund:
Buchen Rm.: 13 Scheiter,

256 Anbruch und 25 Reis¬
prügel.

Nadelholz  Rm.: 25 Prügel,
347 Anbruch und 71 ReiS-
prügel.

K. Forstamt Calmbach.

am Samstag den 27. Mai 1905,
vorm. 10 Vr Uhr in Calmbach
(Rathaus) ans Staatswald Ei¬
berg Abt. Schönklinge, Rauh-
gruud, Leimeuäcker, Wartgrnnd
und Stefanswasen:

1 Eiche mit 0,6 Fm. III. Kl,
1 93 Rotbuchen mit 4 . 5 Fm.
I I.. 34 II., 3 III. Kl.

Registerauszüge gegen Be¬
zahlung vom Forstamt.

Das Gr. Forstamt Kalte « »
bronn i« Gernsbach ver-
steigert aus den Domänen-
Waldungen mit Borgfrist am
Freitag den2«. Mai 190 »,
nachmittags 3 Uhr im Gast-
Haus zu Kaltenbronn»achver-
zeichnetes Holz:

a.Schichtnutzholz (Papier¬
holz mit Rinde).

Dienstbezirk Dürreych.
Abt. 43: 6 Ster I. und 4

Ster II. Kl.
Dienstbezirk Kaltenbronn.

Abt. 67: 25 Ster 1. und 5
Ster II. Kl.

Dienstbezirk Rombach.
Abt. 91. 95, 102: 15 Ster

I. und 27 Ster II. Kl.
b. Brennholz.

Dienstbezirk Dürreych.
Abt. 6, 13, 23 : 273 Ster

Nadelholzscheit, und Prügelholz
und 69 Ster Nadelholzreisprügel.

Dienstbezirk Brotena ».
Abt. 43 : 49 Ster Nadelholz,

scheit- und Prügelholz.
Dienstbezirk Kaltenbronn.

Abt. 67. 68, 69: 1 Ster
buch. Scheiter, 285 Ster Nadel-
Holzscheit- und Prügelholz und
76 Ster Nadelholzreisprügel.

Dienstbezirk Rombach.
Abt. 91, 95, 100, 102: 3

Ster buchene und1 Ster birkene
Scheiter, 312 Ster Nadelholz-
scheit- und Prügelholz und 149
Ster Nadelholzreisprügel, sowie
mehrere Lose Schlagraum.

Die Forstwarte Lauer  in
Dürreych, Rheinschmidt  in
Brotenau, Diente!  in Kalten¬
bronn und Schultheiß  in
Rombach zeigen das Holz auf
Verlangen vor.

Michil-ßchch.
Ein jüngeres Mädchen

findet bei gutem Lohn und
guter Behandlung dauernde
Stelle.

Zn erfragen in der Exp. d. Bl.

Herrenal b.

Jagd Verpachtung.
Die Gemeinde bringt den 271 ba umfassende«

Jagddistrikt am
Mittwoch de« 24 . ds. Mts ., vormittags 10 Uhr

auf 3 Jahre vom 31. Mai 1905/08 auf dem Rathaus im
öffentlichen Aufstreich zur Verpachtung.

Bedingungen liegen bei Unterzeichneter Stelle zur Einsicht
auf. Liebhaber werden eingeladen.

Den 18. Mai 1905.
Stadtschultheißenamt.

Gr üb.

Gemerbebank Neuenbürg
e. s . m. «. H.

Am Sonntag den 21. War 19V5
nachmittags 2 /r Uhr

findet im Saale des Gasthauses zur „Sonne " in Reuenvürg

me ochmckntliche Gknmlvechimlmz
mit folgender Tagesordnung statt:

1) Regelung der Gehalts- , Kautions- und Anstellungs-
Verhältnisse des neuen Kassiers,

2) Neuwahl eines Kassiers.
Neuenbürg, den 11. Mai 1905.

Der Auffichtsrat.
Vorsitzender Kübler.

Klildermgell
und

SMtillUll
von einfach bis feinst,

Leiterwagen,
smic sämtliche Korbware«

in nur guter Qualität und großer Auswahl empfehle
ich zu den billigste « Preise « .

LW" Reparaturen solid und billig. "ML

Ecke Blumen- und Brüderstraße.

ANW

ÄMrm Schmm.
Am Sonntag den

21. ds. Mts. findet
jährliches

Arrturrrerr
verbunden mit Watdfest

statt, wozu wir unsere Nachbar¬
vereine, Freunde und Gönner
der Sache sreundlichst eioladeu.
Bei ungünstiger Witterung im
Lokal(Waldhorn). Festplatz an
der Arubacher Straße. Bon
abends 8 Uhr ab Ball
im Waldhornsaal.

Der Vorstand.

W7 Lanks K
von Kerrschaften

abgelegte Herrenkleider, Damen-
Kostüme, Wäsche, Stiesel, Uhren,
Waffen aller Art,  Uniformen,
Musik-Instrumente, Möbel, altes
Gold und Silber und sonst
entbehrliche Gegenstände.

Zahle gute Preise bar
und komme auf Wunsch ins Haus.

Kaller , Pforzheim,
Deimlingstr. 27.

Zuschriften erbeten.

Stadt Wildbad.

Krermholj-Verkails
am Dienstag den 23 Mai 1905,
vorm. 9 Ubr aus Staatswall»
IV an der Linie, Abt. 9.d Kohl:

53 Rm. buch. Prügel I. Kl.
303 , . . II. Kl.
129 . tannene Prügel I. Kl.
361 . . . II. Kl.

90 , buchene Reisprügel.
78 . Nadelholzreisprügel.

Den 16. Mai 1905.
Stadtschultheißenamt

B ä tzner.

Schwann.
2S Zentner

Kartoffel«
hat zu verkaufen

PH. Schmid, Sattler.

»öS

spsnen
viel «elll ÄiirckMrkkivi»

, 8ÜIIII. ^ —
>»d.n .Swttgspl

r -drriäsr w.voll. Krr-ml v > .SS- »o
. .. .. < >. °

vullioblönolie. . „ 27S,.
IlÄ>m« ctui>LLM.Sji1iiV-r. 4S - ,.



Verfügung der Ministerien der auswärtigen An «>
gelegen heilen , Abteilung für die Berkehrsanstalte « ,
des Jnner « « nd der Finanzen , betr . Vorschriften
znr Sicherung der Einhaltung der Bestimmungen

über die Hegezeit des Wildes.
Vom 20. März 1891.

In Vollziehung der K. Verordnung, betr. die Hegezeit des
Wildes vom 30. Juli 1886 (Reg.-Bl. S . 315), wird zur Sicher-
ung der Einhaltung der in tz 1 derselben für die Schonung deS
WildeS getroffenen Verbote unter Bezugnahme auf Art. 39 Ziff. 1
deS Landespolizeistrafgcsetzes vom 27. Dezbr. 1871 (Reg-Bl.
S . 391) Nachstehendes verfügt:

§ 1. Wer Wild von einer derjenigen Arten, welche nach
ß 1 der K. Verordnung vom 30. Juli 1886 einer Hegezeit unter-
liegen,*) befördert oder versendet, in Orte einführt, feilbietet oder
verlauft, hat folgende Vorschriften zu beobachten:

3.) Allen Sendungen von Rot -, Dam - und Rehwild ist sowohl
bei Beförderung mit Haut und Haar, wobei dasselbe nicht
verpackt werden darf, als bei Versendung in zerlegtem Zu¬
stande(in einzelnen Teilen) ein den Namen und Wohnort
deS Absenders oder Verkäufers, den Tag der Erlegung und
das Geschlecht des Wildes enthaltender Schein beizugeben.

b) Bei Versendung von Wild, welches einer der übrigen in
8 1 derK- Verordnung vom 30. Juli 1886 unter undL
genannten Arten angehört, genügt neben Namen und Wohn-
ort des Absenders die Angabe von Art und Stückzahl des
Wildes auf dem auch hier beizugebenden Schein.

c) Das Rot-, Dam- und Rehwild ist beim Aufbrechen so zu
behandeln, daß das Geschlecht auch dann mit Sicherheit
noch erkannt werden kann, wenn das Geweih oder Gehörn
abgenommen worden ist.

Wer solches Wild ohne Geweih, bezw. Gehörn zum
Verkaufe oder zur Versendung bringt, ist verpflichtet, dafür
zu sorgen, daß das Geschlecht erkennbar bleibt.
§ 2. Für die Beförderung von Wild mit der Eisenbahn

wird insbesondere noch folgendes bestimmt:
u) bei Aufgabe als Eil- oder Frachtstückgut sind die in § 1

a undb verlangten Angaben, soweit sie nicht ohnehin schon
im Frachtbrief enthalten sind, in letzterem in Spalte , Er-
klärung wegen der etwaigen zoll- und steueramtlichen Be-
Handlungen" beizusetzen;

d) bei Aufgabe als Reisegepäck und Expreßgut ist der Schein
mit den verlangten Angaben der Gepäck-Annahmestelle zum
Anschluß an die Begleitpapiere(Gepäckkarte, Expreßgutkarte)
zu übergeben.
8 3 Bei der Beförderung von Wild durch die Post ist

der in 8 1 ^ und b vorgeschriebene Schein
u) soweit Begleitadressen zur Verwendung kommen, an diesen

zu befestigen;
b) soweit Pakete bis zu 12 ',2  kg innerhalb Württembergs

ohne Begleitadressen verschickt werden dürfen, diesen
Sendungen beizugeben.
8 4. Wird bei der Vorzeigung zur Einlieferung wahr¬

genommen. daß diese Vorschriften nicht genau eingehalten find,
so findet Annahme und Beförderung der Sendung mit der Eisen-
bahn und Post nicht statt.

*) Anmerkung . Die Hegezeit, innerhalb welcher Wild weder er¬
legt , noch gefangen, noch zum Verkauf gebracht oder angekauft werden
darf , ist durch die angeführten Bestimmungen nach den einzelnen Tier-
gattungen in folgender Weise festgesetzt:

.4. Beim Haarwild:
I) für männliches Rot- und Damwild auf die Zeit vom 1. Febr . bis

3l . Mai,
2; für weibliches Rot- und Damwild am die Zeit vom I . Febr . bis

30. September,
3) für Rehböcke auf die Zeit vom I . Februar bis 3l . Mai,
4) für Rehgaisen auf die Zeit vom 1. Dezember bis l4 . Oktober,
5) für Wildkälber und Dawkitze, d. h. für die noch im Kalenderjahre

ihrer Geburt stehenden Jungen des Rot- und Damwildes, auf das
ganze Jahr,

6) für Kitzböcke, d. h. männliches Rehwild im Jahre der Geburt bis
14. Oktober,

7>für Hasen auf die Zeit vom 1. Februar bis 30. September,
L. Beim Federwild:

1) für Auer- und Birkhähnen auf die Zeit vom I. Juni bis 15. Aug.,
2) für Auer- und Birkhühner aus die Zeit vom I . Dez. bis 31. Okt.,
3) für Feld- und Haselhühner, sowie für Fasanenhennen vom 1. Dez.

bis 23. August,
4s für Fafancnhahnen vom 1. Februar bis 23. August,
51 für Wachteln aus die Zeit vom 1. März bis 23. August,
6) für wilde Enten auf die Zeit vom 16. Mär ; bis 30. Juni,
7) für wilde Tauben auf die Zeit vom 1. März bis 30. Juni,
8) für Schnepfen und Bekassinen auf die Zeit vom 16. April bis

14. Juli , je einschliehlich der genannten Tage.
8 5. Vorstehende Bestimmungen finden nur auf die in

Württemberg zur Auslieferung kommenden, somit nicht auch auf
die im direkten Verkehr zur Einfuhr nach Württemberg oder zur
Durchfuhr nach anderen Staatsgebieten über die württembergischeu
Grenzen eintretenden Wildsendungen Anwendung.

8 6. Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Mai 1891 in
Wirksamkeit.

Stuttgart, den 20. März 1891.
Mittnacht. Schund. Renner.

Vorstehende Ministerialverfügung wird mit dem Anfügen
wieder zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die Nichtbefolgung
der darin enthaltenen Vorschriften der Strafandrohung des Art. 39
Ziff. 1 des Landespolizeistrafgesetzes vom 27. Dez. 1871 unterliegt.

Neuenbürg, den 16 Mai 1905. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

Darlchenskajjcnverein Gr und ach.
eingetragene Genossenschaft mit unSefchr. Haftpflicht.

Kitan ; pro 1904 .
Aktiva.

Kafsenbestand . 2335 29
Einzahlung bei der Ausgleichstelle5 556 95 .
Ausstände bei Inh lauf. Rechnung 16829.— „
Darlehen . 13389.14 „
Wert des Mobiliars . . . . 30 .—

38140.38 „L
Davon ab Passiva . 37 910.62
ergibt sich für Heuer Gewinn . 229.76 °//L

P a s fiv a.
Guthaben der Inh. lauf.Rechnung 6 947.— ^
Anlehen . 10220.—
Sparkasseneinzahlungen. . . 16488.—
Geschäftsguthaben der Mitglieder 3355.68 ^
Reservefonds deS

Vorjahrs. . . 759 02
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 248 84 ^
Hievon ab
Heuer be-
schlossene
Dividende 107 02 ^

140.92 -/L
899 94 ^

37 910.62 ^
Summe der Einnahmen pro 1904 68526 -/L 03
Summe der Ausgaben pro 1904 66190 ^ 74

Gesamtumsatz: 134 716 ,//5. 77 ŝ.
Im Lauf des Jahres 1904 sind dem Verein beigetreten: 2 Mitglieder,
im Lauf des Jahres 1904 sind aus dem Verein ausgetreten: 0 ,
Die Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1904 betrug: 44 ,

Grunbach, den 16. Mai 1905. Z- B.
Vorsteher: K. Keörikg.

Uevenkurg.
Samstag. 20. Mai,

abends7 Uhr

desI -, H . und HI.
Zuges.

Aas Kommando

Neuenbürg.

Gesmtzrohezm Glocke
am Freitag den 19. Mai,

abends8 Uhr.
Neuenbürg.

Wichen gesucht
auf 1. Juni oder später ein
fleiß., Punkt!., das allen Haus-
haltungsarb. vorstehen, sowie
bürgerl kochen kann, bei guter
Behandlung und hohem Lohn von

Frau M. Staub—Waldbaner
Bügeleisenfabrik.

Sägewerk und Holz«
Handlung sucht per sofort für
Bureau und Lager einen jungen,
soliden Mann als

Lehrling oi>.Volontiir.
Gefl Offerten unter Xr. 62

an die Exped. ds. Bl.

Nachträglichz. Schillerfeier:
Schiller als Heiliger,

Volksschauspiel in 3 Aufzügen
von

Heinr. Hugendubel, München
mit dem Anhang:

Aas Led von der Ktocke.
Hübsch broschiert Preis 3V

10°/,, vom Reinertrag des
Textbuchs sind für den Schiller¬
verein in Marbach bestimmt.

Zur gen Abnahme empfohlen.

Zcknesköniks
U. «oester wssemMreüF

f-ubksnt: Lsr>6«nlo«ti°Löpi>ioyea

Sämtliche

SchuUrucher
empfiehlt zu billigste » Preisen

O . KLssL.

-r-. L

Tnpnnisvlier Lalkonselunuvk — Llit/missbniig . — Xaeli desoa-
Lvrsm Tsrkadrsir lnnsrlialb 4 Tagen anlgsbsnä . ^ nvei8nnx Hext bei.

Om Osnster , öalkon , Oaubs , kable IVäuäs HWU" rasvk mit
M2S—anmutigem Krün unä lllnmen rw bsklsiäsn , dsxisbs man ein .

8amsn -8ortimsnt sapanisebsn Lalkonsebmuek von blübsnäeii 1
KIsttsr - unä 8ekiingpslan2Sll — Llitrmisednng — jj

äas ganrs 8ortiment
ein voppslsortimsnt 2,—. Das 8ortiment sutbält ^auberbait rascb
waoksenäs alles über unä über mit anmutigem Krün sebwückesOs
Klettsrpliau ^en , äie ein farbsopräebtig läumigss KIsiä sobneli über
alles Onaussbnliebs am Haus unä im Karten werfen , süssen Kok!-
gsrueb über die Umgebung ausdrsitsv.

.4Its Rlnmsutöpke, Kästen , Kübel, freies I .snil , aueb seblecdter
Zoäeu ist vsrwsnäbsr : nacb ärsi Taxen geben äis 8amsn auf , WM
Kat später oielits weiter ^n tun , als äie Lvsixs lroolr L:n binäsn uiiä
äavn ranlct es unä blülit es äsn xanssu 8ommsr dinäuroli Ins tiek
in äen Herbst binsin . Die ^ ukträxe sinä su riekten an äie
LIumsuxLrtnsrsisn kstsrssim , Orlnrt , vslede Oirma äsn Vsilsm
nnä äen Versanä vornimmt.

Oriürter LInwsnteiäer - Oior , eins -lnsammenstellunx färbe»,
präcbtixsr Orturtsr Linmeoplianxen , äie äen xaorisn 8ommer in»-
üurcb bis tief in äen Herbst binein unermnälieb äen Karten wü
Hlumsn sodwiielcen unä mit IVoblxorneb erfüllen , 100 äisssr küantW
«« 1.— Tbürinxsr >Vettsrbäussr mit 8tarkasten unä grosser»
Tbsrmomstsr 98 Onoalvptus Oiebsrbsilbanm , äer berüliwts
Ouktvsrbesssrer Oucalvptns globnlus , äer bsilsame Kräfte birgt gegen
Intlnenra unä ^ stbma , sollte in keinem ^Vobnrimmsr , vor allein >»
keinem 8eblatHmmsr febisn : Ouoal^ptusbaum - l?tlallrsn in Töpte»
75 !̂, 3 Oxemplars -kt 2 ^ immsraka ^isn in Töpfen 35

Fmeii'LKrankheiten
jeglicher Art

ohne operative Eingriffe findenI
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Dn!
gesund werden ?" , welche!
jeder Leidende frei zugesandtj
erhält von

Vkr . ^ünxlinx
Ltratzburg i. E., Apffelstr. 16. 1

Ein sehr schöner junger

cirren.
13 Monate alt,  Gelbscheck, ge¬
impft, mit Ohrmarke versehe»,
Mutter prämiert, steht zum
Verkauf  bei

Kohm .z. Krone",
Durmersheim,  Bade».

Ocda .' liorr, Druck »nd Dcrtag von L . INeeh in Neoendärg.
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